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Jan Matthias
gehört zum
Landeskader
Reiten, Vielseitigkeit Der
Pferdesportverband
Baden-Württemberg
beruft den erfolgreichen
20-Jährigen.

Ende Oktober schloss Jan Mat-
thias seine Lehre zum Pferdewirt
auf dem Gestüt Deschenhof in
Ruppertshofen mit Auszeich-
nung ab. Jetzt gab es noch ein
ganz besonderes Weihnachtsge-
schenk. Der 20-Jährige wurde
aufgrund seiner Turniererfolge
vom Pferdesportverband Baden-
Württemberg in den Landeska-
der Vielseitigkeit berufen und
wird die baden-württembergi-
sche Equipe bei nationalen und
internationalen Turnieren ver-
treten. „Jan ist ein außergewöhn-
lich talentierter junger Reiter. Es
freut uns natürlich außerordent-
lich, dass er sich entschieden hat,
uns weiterhin bei der Ausbil-
dung und Turniervorstellung
von Vielseitigkeitspferden zu
unterstützen“, lobt ihn sein Aus-
bilder Falk Westerich. Weste-
rich selbst wurde erst wenige
Wochen zuvor vom Deutschen
Olympiakomitee der Reiterei in
den Bundeskader berufen.

Wer wird
Gmünder
Stadtmeister?
Fußball, Hallenturnier Am
Samstag, 7. Januar, spielen
alle 13 spielberechtigten
Gmünder Vereine in der
Großsporthalle um den Titel.

Zum zweiten Mal nach 2013 fin-
det die Gmünder Stadtmeister-
schaft unter der Federführung
der SG Bettringen statt. Beim
traditionsreichen Fußballturnier
mit Rundumbande in der Groß-
sporthalle werden alle 13 aktuell
für den Spielbetrieb berechtig-
ten Gmünder Aktivenmann-
schaften dabei sein. Titelvertei-
diger ist Verbandsligist FC Nor-
mannia Gmünd, der sich bei der
vergangenen Ausgabe im Finale
mit 2:1 gegen den FC Bargau
durchsetzte. Die beiden bestplat-
zierten Mannschaften aus jeder
Gruppe sowie die zwei besten
Gruppendritten werden sich für
das Viertelfinale qualifizieren.
Turnierbeginn ist um 11 Uhr.

Die Gruppen
In der Gruppe A trifft die SGB,
die zuletzt Vierter wurde, auf
den TV Herlikofen aus der
Kreisliga A und die beiden B-Li-
gisten TSGV Rechberg und FC
Ermis Gmünd. In die Gruppe B
wurden der Bezirksliga-Tabel-
lenführer FC Bargau, der A-Liga-
Aufsteiger TV Straßdorf und der
TSV Großdeinbach, Türkgücü
Gmünd sowie der TV Weiler,
die jeweils in der Kreisliga B zu-
hause sind, gelost. Der favori-
sierte Verbandsligist FC Nor-
mannia Gmünd bekommt es in
der Gruppe C mit dem TSB
Gmünd (Kreisliga A) und den
beiden B-Ligisten SV Hussenho-
fen und TV Lindach zu tun.

Offene Ü-35-Meisterschaft
Direkt im Anschluss steigt am
Samstagabend ab 19 Uhr die offe-
ne AH-Ü35-Stadtmeisterschaft
mit acht Mannschaften.

Gruppe A: SG Bettringen, SG
Staatswald, TSB Gmünd, TSV
Dewangen

Gruppe B: FC Bargau, TV Lin-
dach, SV Plüderhausen, SV Beu-
telsbach.

A-Junioren
Am Sonntag, 8. Januar, sind ab-
schließend die A-Junioren an der
Reihe. Im Modus „Jeder gegen
Jeden“ ermitteln der FC Nor-
mannia Gmünd, der TSB
Gmünd, der TSV Deizisau, der
SC Geislingen sowie zwei Mann-
schaften der SG Bettringen ab 10
Uhr den Turniersieger.

Die Turnierpläne können auf
www.sgbfussball.de heruntergeladen
werden.

Schnellschach
in Gmünd
Schach Viertes Turnier der
Serie heute ab 20 Uhr bei
der Schachgemeinschaft.

Das letzte Schachturnier dieses
Jahres wird am heutigen Freitag
bei der Schachgemeinschaft
Gmünd 1872 ausgetragen. Zum
vierten Schnellschachturnier
treffen sich die Teilnehmer ab 20
Uhr (Anmeldung kurz vorher
möglich) im Haus des Hand-
werks in der Leutzestraße. Wie-
der werden in sieben Runden
nach Schweizer System (in jeder
Runde spielen die Punktgleichen
gegeneinander) der Sieger und
die Platzierten ermittelt. Die Be-
denkzeit je Spieler und Runde
beträgt 15 Minuten. Im Juli wird
die Turnierserie mit dem Mas-
ters, dem Schlussturnier der 20
Punktbesten, enden. Noch gibt
es genügend Turniere. Eingela-
den sind alle Schachspieler,
gleich, ob Vereinsspieler oder
Freizeitspieler.  ta

Starke Besetzung in der Heubacher Sporthalle
pe A stehen sich TSV Essingen, FC Germania Bar-
gau, SV Lautern, TSV Heubach und TSV Böbingen
gegenüber. In der Gruppe B konkurrieren FC Nor-
mannia Gmünd, SG Bettringen, Unterkochen, TSV
Bartholomä und TSV Heubach II. Foto: Laible

Heubach und den Geldpreisen weitere attraktive
Sachpreise zu gewinnen. So erhalten der beste
Torhüter und der Torschützenkönig jeweils einen
Sonderpreis. Turnierbeginn ist um 17.30 Uhr, das
Finale wird gegen 23 Uhr ausgetragen. In der Grup-

13. Albfels-Pilsener-Cup Der TSV Heubach ver-
anstaltet am heutigen Freitag die 13. Auflage des
Albfels-Pilsner-Cup. In der Sporthalle in der Adler-
straße gibt es für die teilnehmenden Mannschaf-
ten neben dem Wanderpokal der Hirschbrauerei

Zehn Großmeister beim Schachfestival am Start
Schach, „29.Staufer-Open“ Für das Turnier ab 2. Januar im Stadtgarten zeichnet sich eine Rekordbeteiligung ab.

Zehn Großmeister wollen beim
29. Staufer-Open, das am 2. Janu-
ar im Stadtgarten beginnt, mit-
spielen. Die Spitze ist also stark
wie gewohnt beim Gmünder
Schachfestival.

Und die Breite nimmt zu:
Nach Weihnachten hatten sich
schon mehr als 300 Teilnehmer
angekündigt. Das Startgeld über-
wiesen hatten zu diesem Zeit-
punkt auch schon 220. „Das sind
deutlich mehr als sonst“, sagt Or-
ganisator Wernfried Tannhäu-
ser, Vorsitzender der ausrich-
tenden SG Schwäbisch Gmünd.
„Ich denke, es wird voll“, glaubt
Tannhäuser. Er hofft nun, den
bisherigen Teilnehmerrekord
von 407 Startern beim Staufer-
Open einzustellen. Allerdings
gibt es dann Platzprobleme: Ma-
ximal 412 Spieler passen in den
großen Stadtgarten-Saal. Wenn
mehr kommen, müssen wohl ei-
nige im Foyer spielen.

Schach boomt auch anderswo.
Beim Böblinger Weihnachts-
Open spielen heuer wieder 316
mit – die Höchstzahl, mehr pas-
sen nicht ins Spiellokal. Und in
Erfurt sitzen sogar mehr als 400
Schachspieler an den Brettern.
„Das sind vor allem Kinder und
Jugendliche sowie Ältere über 50
Jahren“, hat Tannhäuser beob-
achtet.

Beim Staufer-Open kann man

Punkte im Jugend-Grand-Prix
der Schachverbände Baden und
Württemberg.

Die aktuellen Auslosungen stehen
auf der Homepage www.staufer-
open.de im Internet.

gendliche unter 14 Jahren in vier
Altersgruppen Schnellpartien.
Es geht um Sachpreise sowie um

sich am 2. Januar noch bis 9 Uhr
anmelden, das Turnier beginnt
dann gegen 10 Uhr. Jeder spielt
neun Runden. Der Computer
lost jeweils Punktgleiche gegen-
einander.

Das neue Auslosungssystem
beschert den Profis schon zum
Auftakt vergleichsweise starke
Gegner, sodass vom ersten Zug
an hart gekämpft wird. Ein Spiel
kann fünf Stunden dauern – bei
zwei Partien am Tag ist also
Kondition gefragt. Die Siegereh-
rung an Dreikönig um 15.30 Uhr
nimmt der Gmünder Oberbür-
germeister Richard Arnold vor,
der Schirmherr des Turniers.

Das Hauptturnier wird wieder
in zwei Gruppen ausgetragen:
Rating-Stärkere spielen im
A-Turnier, nominell Schwäche-
re im B-Turnier. Im Preistopf
stecken insgesamt mehr als 9000
Euro. Zahlreiche Sonderpreise
gewährleisten, dass jeder etwas
gewinnen kann. In der Mann-
schaftswertung ist Verbandsli-
gist Spraitbach der Favorit, für
den allein zwei Großmeister am
Brett sitzen. Ausrichter Gmünd
rechnet sich Chancen in der Ju-
gend-Mannschaftswertung aus.

Am 4. Januar richtet die
Schachgemeinschaft zum 22.
Mal ein eintägiges Kinderturnier
aus. Hier spielen im Hans-Bal-
dung-Grien-Saal ab 10 Uhr Ju-

Der Gmünder Stadtgarten wird auch ab dem 2. Januar 2017 wieder zum Festival für Schachspieler.
Wohl mehr als 400 werden am 29. Staufer-Open teilnehmen. Foto: Laible/Archiv

Wenn ein Verband das DM-Finale absagt
Ringen, Bundesliga Halbfinalisten Aalen und Ispringen wissen nicht, wie es danach weitergeht.

Der KSV Aalen und sein Gegner
KSV Ispringen sind in einer un-
wirklich anmutenden Situation:
Beide kämpfen an diesem Frei-
tagabend (20.30 Uhr Arena Ho-
henlohe, Ilshofen) um den Ein-
zug ins Finale um die deutsche
Mannschaftsmeisterschaft. Ei-
gentlich. Denn es weiß keiner
zum jetzigen Zeitpunkt, wie das
aussehen wird. Ob’s das Finale
überhaupt gibt. Und ob es, kaum
zu glauben, überhaupt einen
Meister geben wird in diesem
Jahr.

Denn der Deutsche Ringer-
bund hat den dritten, finalen
Kampf des DM-Finale abgesagt –
weil er kein Risiko eingehen
wollte. Weil von den vier Halbfi-
nalisten lediglich der KSV Aalen
eine „Verpflichtungserklärung“

gleich hinzufügt, dass „der Sie-
ger dieser beiden Finals nicht
zwangsläufig der neue Deut-
sche Meister ist“. Das hänge
mit dem neuen Wertungssys-
tem zusammen, das extra we-
gen des nun abgesagten dritten
Kampfes eingeführt wurde.

• Zweitens: Die ersten beiden
Finals werden ebenso abgesagt
und der neue Deutsche Meister
stattdessen „auf dem Verwal-
tungsweg festgelegt“, so
Wozniak. Heißt: Der Verband
bestimmt den Deutschen Meis-
ter. „Denkbar wäre, dass der
neue Meister anhand der jetzi-
gen Tabelle ermittelt wird.“
Nach der regulären Runde hat-
te übrigens der KSV Aalen die
Nase vorn gehabt. Und wo-
möglich hätte der KSV auch da-

durch einen Bonus, weil die Aa-
lener als einzige die Verpflich-
tungserklärung fürs dritte Fina-
le abgegenen haben.

• Drittens: Es gibt in dieser Sai-
son keinen Deutschen Meister.
Wozniak: „Das wäre im
schlimmsten Fall auch eine Op-
tion.“

Der Kampf, um 20.30 Uhr in der
Arena Hohenlohe in Ilshofen,
sollte eigentlich ein Höhepunkt
der Saison sein. Die Halle ist vor-
bereitet, es sind Karten verkauft,
die Ringer sind angereist. Und
die Konstellation ist ja auch sehr
spannend nach dem 11:11 im Hin-
kampf zwischen zwei Mann-
schaften, die mit Weltklasseath-
leten besetzt sind. Ein tolles
Halbfinale – eigentlich.
Alexander Haag und Bernd Müller

nalteilnehmer aufgefordert, sich
verbindlich zu verpflichten, an
jenem Finalkampf in Aschaffen-
burg teilzunehmen. Dazu kam es,
weil verschiedene Vereinsver-
antwortliche öffentlich dazu auf-
gerufen haben, dieses dritte, seit
Monaten hoch umstrittene Fina-
le, in Aschaffenburg zu boykot-
tieren. Wozniak stellt klar, dass
es mit der Streichung des dritten
Kampfes nicht getan ist. Statt-
dessen werde der DRB nun bera-
ten, wie der Deutsche Mann-
schaftsmeister ermittelt wird.
Drei Möglichkeiten kann sich
der DRB-Vize vorstellen:
• Erstens: Die beiden Halbfinal-

sieger treten in zwei Final-
kämpfen gegeneinander an und
ermitteln sportlich den neuen
Titelträger. Wobei Wozniak

unterzeichnet und damit eine
aus Sicht des Verbands verbind-
liche Zusage für das dritte Finale
in Aschaffenburg abgegeben hat,
wurde jenes Finale nun gestri-
chen. „Der dritte Finalkampf
wird nicht stattfinden, weil Aa-
len möglicherweise keinen Geg-
ner hätte“, sagt DRB-Vizepräsi-
dent Dr. Daniel Wozniak, der auf
die fehlende Zusage der anderen
drei Halbfinalisten SVG Wein-
garten, ASV Nendingen und
KSV Ispringen verweist. Eine
solche hat es, so steht es in einer
Erklärung auf der Homepage der
„Deutschen Ringerliga“ durch-
aus gegeben – aber eben formlos
und nicht mit einer unterschrie-
benen Verpflichtungserklärung.

Zur Erinnerung: Der DRB hat
vor Weihnachten die vier Halbfi-


